
   
 

Pressemitteilung  
 

Kinder schützen trotz fortdauernder 

Kitaschließungen 

 

Die SozDia Stiftung Berlin macht sich auch in der 

Corona-Krise für Kinderschutz stark und fordert 

Sozialarbeit in der Kita. Ihr Positionspapier zeigt 

Perspektiven auf, die nachhaltig wirken und nimmt 

die Politik in die Pflicht. 
 

Auch in den kommenden Wochen bleiben deutschlandweit alle 

Kindertagesstätten geschlossen. Dadurch wird der immens 

wichtige Kontakt zwischen den Kindern und ihren Erzieher*innen 

als wichtige Bezugspersonen weiterhin erschwert. Ohnehin 

benachteiligte Kinder drohen infolgedessen weiter abgehängt, 

Gefährdungen wie häusliche Gewalt unbemerkt zu bleiben. Die 

Sorge um die Sicherheit der Kleinsten sowie den Erhalt und den 

Ausbau des Kinderschutzes wird bereits öffentlich diskutiert.  

Die SozDia Stiftung Berlin setzt sich seit 30 Jahren für 

benachteiligte Kinder und Jugendliche ein und betreibt unter 

anderem elf Kindertagesstätten im östlichen Teil Berlins. Sie 

unterstützt Forderungen nach einer Stärkung des Kinderschutzes 

und teilt die Sorge um die Erhaltung des Kindeswohls. „Deshalb 

ist es jetzt wichtig, die während der Pandemie verbleibenden 

Möglichkeiten, entschieden zu nutzen und neue Instrumente zu 

entwickeln, damit Kinder nicht aus dem Blick geraten.“, sagt 

Michael Heinisch-Kirch. Aus Sicht des Vorstandsvorsitzenden der 

SozDia ist es - wenn auch anders und eingeschränkt - weiterhin 

möglich, die Aufgaben des Kinderschutzes und der 

Entwicklungspartnerschaft aus den Kitas heraus wahrzunehmen 

und mit dem jetzt im Fokus stehenden Gesundheitsschutz in 

Einklang zu bringen. 

So unterstützt der Sozialdiakonische Träger seine Kitaleitungen 

und Erzieher*innen in ihrem Bestreben, auch während der 

Kitaschließung für die Kinder und ihre Familien da zu sein. In der 

aktuellen Situation sind sie besonders gefordert, zum einen den 

Kontakt zu suchen und aufrecht zu erhalten, vor allem um 

kritische Fälle zu identifizieren, zum anderen aber auch mit 

unterstützenden Angeboten dazu beizutragen, Familien zu 

entlasten und dafür zu sorgen, dass Kinder mit ohnehin 

schlechteren Chancen nicht weiter benachteiligt werden. 

Um die Pädagog*innen mit dieser wichtigen Aufgabe nicht alleine 

zu lassen, hat man bei der SozDia Informationen und 

Handlungsempfehlungen gebündelt. Diese beinhalten unter 

anderem eine regelmäßige Kontaktaufnahme, um als vertraute 

Dialog-Partner*innen die enge Bindung zu den Kindern aufrecht 

zu erhalten. Empfohlen wird, den Kontakt nicht nur per Brief, 

Bastel-Newsletter oder Zoom-Morgenkreis zu pflegen, sondern 

z. B. auch direkt bei den Familien anzurufen. 
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In den SozDia-Kitas hat man damit mittlerweile gute Erfahrungen 

gemacht. „Zuletzt haben wir die Osterzeit zum Anlass für einen 

Anruf bei allen Kindern und ihren Eltern genommen.“, sagt Antje 

Lingner, Leiterin der Kita „Vier Jahreszeiten“. Und sie ergänzt: 

„Wenn wir merken, zu Hause drückt der Schuh, laden wir das 

Kind und seine Eltern in die Kita ein, um uns ein besseres Bild 

machen zu können. Dabei ist es schön zu sehen, wie die Eltern 

uns vertrauen, auf uns zugehen und die Unterstützungsangebote 

annehmen.“ 

 

Damit alle Erzieher*innen ihrem Schutzauftrag trotz der aktuell 

nötigen Distanz in bestmöglicher Weise nachkommen können, 

entwickelt das trägerinterne Weiterbildungsinstitut VORSTIEG 

derzeit eine digitale Schulung. Dabei steht ihnen der 

Sozialarbeiter Lars Blümel beratend zur Seite. Für den 

langjährigen Einrichtungsleiter der FLEXiblen Erziehungshilfen bei 

der SozDia liegt der positive Effekt einer stärkeren Verzahnung 

von Sozialer Arbeit und Kindertagesbetreuung auf der Hand. 

„Erzieher*innen in Kitas sind vor allem Profis in der direkten 

Bildungsarbeit mit den Kindern. Da der Unterstützungsbedarf 

jedoch weit über den reinen Bildungsauftrag hinausgeht, 

brauchen wir Sozialarbeiter*innen an Kitas.“ Auch Michael 

Heinisch-Kirch erachtet ein präventives und multiprofessionelles 

Arbeiten im Bereich der frühen Hilfen für unerlässlich. So könnten 

Sozialarbeiter*innen an Kitas eine begleitende und vernetzende 

Funktion wahrnehmen und einen frühzeitigen und 

niederschwelligen Zugang zum professionellen Hilfesystem 

schaffen. 

Hier sieht man bei SozDia Stiftung die Politik in der 

Verantwortung, die Rahmenbedingungen nachhaltig zu 

verbessern. „Die Corona-Krise macht Mängel, die schon länger 

bestehen, nur noch einmal deutlicher. Wir fordern eine stärkere 

Unterstützung der Kitas. Insbesondere sollten die guten 

Erfahrungen, die vielerorts im schulischen Bereich mit der 

Einbindung von Sozialarbeit gemacht wurden, endlich auch auf 

den Bereich der Kindertagesstätten übertragen werden.“, so 

Michael Heinisch-Kirch. Um diesen Forderungen Nachdruck zu 

verleihen, hat die Stiftung jetzt ein Positionspapier erarbeitet, das 

auf der Startseite von sozdia.de abrufbar ist. 

 

_____________________________________________ 

Über die SozDia Stiftung Berlin – Gemeinsam Leben Gestalten 
Die SozDia Stiftung Berlin engagiert sich dafür, jedem Menschen 

zu ermöglichen, Gestalter*innen seines/ihres Lebens zu sein und 

in der Mitte der Gesellschaft zu leben. Sie steht für ein offenes 

und tolerantes Miteinander, lebt diakonische Werte und legt bei 

all ihren Entscheidungen großen Wert auf Nachhaltigkeit und 

einen umweltbewussten Umgang mit Ressourcen. 

Der Arbeitsschwerpunkt des Sozialdiakonischen Trägers mit ca. 

600 Mitarbeiter*innen ist in Berlin. In den über 40 Einrichtungen 

der Stiftung – darunter Kindertagesstätten, Jugendklubs, 

Stadtteilzentren, Ausbildungsbetriebe, Einrichtungen für Jugend- 

und Familienhilfe, auch für Geflüchtete, umweltpädagogische 

Lernorte etc. - begegnen sich täglich mehr als 5.000 Kinder, 

Jugendliche, Familien und Erwachsene. 



 
 

 
Über die stiftungseigene Kindertagesbetreuung, die FLEXiblen 
Erziehungshilfen und das Institut VORSTIEG 

In den elf Kitas der SozDia werden für gewöhnlich rund 1.200 

Kinder betreut. 130 von ihnen kommen derzeit im Rahmen der 

Notbetreuung zusammen. Diese erfolgt in nahezu allen SozDia-

Kitas und wird bislang in kleinen Gruppen von jeweils fünf 

Kindern organisiert. 

Zu den Angeboten der FLEXiblen Erziehungshilfen gehören 

ambulante und teilstationäre Hilfen, aber auch betreutes 

Wohnen. Die seit 2010 am Campus Hedwig in Hohenschönhausen 

bestehende Einrichtung ist für Kinder, Jugendliche, junge 

Erwachsene und Familien da. 

Das Institut VORSTIEG ist das Weiterbildungsinstitut der SozDia. 

Es hat sich auf die berufliche Fortbildung von Fachkräften der 

Kinder- und Jugendarbeit, der Hilfen zur Erziehung sowie der 

sozialen Arbeit mit Geflüchteten spezialisiert. 

Mehr über die SozDia und ihre Einrichtungen unter 

www.sozdia.de 
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Gern stelle ich für Sie den Kontakt zu Michael Heinisch-Kirch und 
anderen Interviewpartnern aus Kindertagesstätten und 
Sozialarbeit der SozDia her. 
 

Wenn Sie künftig keine Pressemitteilungen mehr erhalten 

möchten, genügt eine entsprechende Antwortmail oder ein 

Anruf. 

 


